
Freitag, 13. April 2018, 18:15 Uhr
~5 Minuten Lesezeit

Wer hat Angst vor
Russland?
Ein genauer Blick auf die allgegenwärtige Russlandkritik offenbart Erstaunliches.
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Wird der Westen von Russland bedroht? Glaubt man
den Kommentaren, die gegenwärtig rund um den Fall



Skripal wieder einmal Konjunktur haben, dann müsste
man das annehmen. Man kann allerdings auch die
Frage stellen, die sich hinter all dem Getöse erhebt:
Woher diese Angst? Wovor fürchten sich die USA –
obwohl doch die ‚einzige Weltmacht‘? Wovor fürchtet
sich die EU – obwohl doch im Besitz der ‚höchsten
zivilisatorischen Werte‘? Wovor fürchten sich all diese
beflissenen medialen Brandbeschleuniger?

Russlands Autarkie

Die russische Autarkie ist dreifach begründet: Das sind zum einen
die natürlichen Ressourcen in der Weite Russlands: Gas, Öl, Erze,
Wald, Tiere usw.; es sind zum zweiten die sozio-ökonomischen
Ressourcen, die aus der Fähigkeit der russischen Bevölkerung zur
Eigenversorgung und den damit verbundenen, ins Land
eingewachsenen kulturgeografischen Strukturen folgen. Das ist zum
dritten die Vielfalt des Völkerorganismus, aus der dem Land – bei
allem unvermeidlichen Zentralismus – starke Kräfte zufließen.

Zu sprechen ist von einem außerordentlichen natürlichen und
menschlichen Reichtum, einer strukturell begründeten potentiellen
Autarkie, die keine andere Gesellschaft auf der Erde in dieser
konzentrierten Art und Weise ihr Eigen nennen kann. Sie gibt
Russland die Möglichkeit, wenn es denn sein muss, unabhängig von
globaler Fremdversorgung oder – in feindlichen Kategorien gedacht

Die Antwort ist umwerfend einfach, dabei jedoch, wie es scheint,
ebenso schwer zu verstehen wie sie einfach ist: Sie liegt – wenn man
sich nicht nur an der Person Wladimir Putins aufhalten will – in
Russlands Möglichkeit zur Autarkie.



– unabhängig von Sanktionen zu existieren, zumindest wesentlich
länger zu überleben als andere Länder es könnten. Dreimal
versetzte diese strukturelle Autarkie Russland im Lauf der jüngeren
Geschichte bereits in die Lage, westlichen, konkret europäischen
Eroberungsversuchen zu trotzen, sie zumindest zu überstehen und
gestärkt aus ihnen hervorzugehen: denen Napoleons 1812, denen der
Deutschen Wehrmacht 1917, denen Hitlers 1939.

Heute ist es wieder so: Trotz technischen Nachholbedarfs, trotz
Dauer-Transformation seit Ende der 70er, Anfang der 80er Jahre
des 20. Jahrhunderts bis heute schaffte es Russland zum Erstaunen
der Welt auch nach 1991 wieder, nicht nur zu überleben, sondern,
zwar noch geschwächt, aber doch mit neuer Stärke aus der Krise
hervorzugehen.

Stabilisierung innen und außen

Wladimir Putins Wirken und seine Auftritte spiegeln diese
Tatsachen: Nach innen ist das die Konsolidierung einer neuen
herrschenden Schicht. Stichworte dazu sind: Eine bürokratische
Zentralisierung, eine Ausrichtung der Medien am nationalen
Interesse und eine Disziplinierung der Oligarchen. Dazu kommt eine
– wenn auch durch den Ölpreis gestützte – soziale
Befriedungspolitik gegenüber der werktätigen Bevölkerung.

Nach außen ist es der Widerstand gegen den hegemonialen
Anspruch der USA. Die Stichworte dazu sind, um nur an die
wichtigsten Stationen zu erinnern: Verabschiedung einer neuen
Militärdoktrin 2002 nach dem Niedergang in den 90ern, Auftritt
gegen die Militarisierungspolitik der USA bei der Münchner
Sicherheitstagung 2007, im Anschluss daran eine – so kann man es
in Erinnerung an vordergründige westliche Kritiken nennen, die
dem nachsowjetischen Russland Unentschiedenheit vorwarfen –



konsequent opportunistische Politik Russlands zwischen Ost und
West, zwischen EU im Westen und Shanghaier Bündnis im Osten. In
ihrer Folge wurde Russland zum Impulsgeber einer sich aus der
Dominanz der USA und des Westens allmählich lösenden
multipolaren neuen Welt, während die ehemals ‚Neue Welt‘, die
USA, sich in dem Versuch, die ihr 1991 zugefallene Weltherrschaft zu
behaupten, in Kriege verstrickte und immer verstrickt und am
Verfall ihrer moralischen wie auch politischen Autorität krankt.

Wird Putins Politik unter diesen Gesichtspunkten sachlich
überprüft, dann lässt sich erkennen, dass er der richtige Mann zur
richtigen Zeit am richtigen Ort war, der Russland wieder auf den
Weg zu sich selbst und als Großmacht wieder ins globale Spiel
gebracht hat.

In dieser sich abzeichnenden Wende liegt die Ursache für die Angst
des Westens, dessen herrschende politische Schichten meinten,
Russland im Kalten Krieg geschlagen zu haben und die nun mehr
und mehr erkennen müssen, dass die Geschichte keineswegs
beendet ist, weil auf dem Höhepunkt der amerikanischen
Weltordnung angekommen, sondern das sie auf ganz neue, von
ihnen nicht erwartete und nicht erwünschte Weise neu angestoßen
werden könnte.

Great game – neu aufgelegt

Diese Kräftelage macht deutlich, worum es bei dem neuaufgelegten
„Great Game“ geht, soweit es Russland betrifft: Es geht zunächst
darum Russland von der Verfügungsgewalt über seine natürlichen
Ressourcen zu trennen. Das trifft sogar dann noch zu, wenn nicht
nur über Gas und Öl, sondern auch über erneuerbare Energien oder
Energien aus Naturkräften wie Wind, Wasser, Sonne gesprochen
wird. Selbst neue Verfahren der Energiegewinnung, wie OPV



(Organische Photovoltaik), die heute am Horizont auftauchen, sind
in diese Perspektive mit eingeschlossen, solange auch dafür eine
Kunststoffbasis beruhend auf Öl gebraucht wird.

Es geht dem Westen des Weiteren um politische Interventionen, die
Russland daran hindern sollen, vom Impulsgeber der sich
ausbildenden multipolaren Ordnung zu deren globaler Bezugsgröße
zu werden. Konkret geht es darum, Putin nicht weiter Statur als
globaler Stabilisator und Krisenmanager gewinnen zu lassen. Dem
dient die Dämonisierung Putins als neuer Hitler, neuer Stalin, als
Aggressor usw., nach dem Motto: „Irgendetwas bleibt immer
hängen“.

Schlechte Karten für den Westen

Unter all diesen Bedingungen haben die Westmächte, wenn sie
Russland klein halten wollen, statt ein starkes Russland als Chance
für einen zukünftigen Weltfrieden zu begreifen, nur wenige
Optionen: Sie können versuchen Russland über Sanktionen zu
schwächen; sie können versuchen Russland in einen
Rüstungswettlauf zu treiben, sie können versuchen Russland in
Kriege an seinen Grenzen zu verwickelt. Sie könnten davon
träumen, Russland unter Ausnutzung von Widersprüchen in seinem
Vielvölkergefüge nach dem Muster der Ukraine in einen
Regimechange zu treiben oder schließlich gar direkt mit Krieg zu
überziehen.

Letztlich ist keine dieser Optionen realistisch, solange politische
Vernunft das strategische Handeln bestimmt: Eine erneute
Destabilisierung Russlands auf dem jetzigen Niveau wäre
gleichbedeutend mit einer Destabilisierung des Weltmarktes und
der internationalen Beziehungen. Ein direkter militärische Angriff
auf Russland, der mehr bewirken sollte als eine zeitweise Lähmung



des Landes auf dem Niveau der Selbstversorgung, wäre angesichts
atomarer Bewaffnung der möglichen Kontrahenten
gleichbedeutend mit einer Zerstörung der Welt. Daran können
selbst größenwahnsinnige Noch-Hegemonisten kein Interesse
haben. Was außerhalb rationaler Interessen geschieht, wenn sich
die Feindpropaganda an ihren eigenen Ängsten hochzieht, ist eine
andere Frage, über die zu spekulieren keinen Sinn macht.

Redaktionelle Anmerkung: Beachten Sie bitte auch die
ausführliche Analyse „Weltmacht im Wartestand? Oder: Angst vor
Russland, warum? Eine Bestandaufnahme jenseits von Putin
(http://kai-ehlers.de/2009/02/weltmacht-im-wartestand/)“
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